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pro Jnfirmis dankt
Wer Jahr für Jahr in schlichter Stille einen grünen Zettel ausfüllt

und sozusagen als unbekannter Spender den Gebrechlichen hilft,
beweist Verständnis und Treue. Bereits zwölfmal hat sich Pro In-
firmis an das Schweizervolk gewandt mit der Bitte, den Infirmen zu
helfen. Von Jahr zu Jahr mehrten sich die Gaben. Und dies zu einer
Zeit, wo das Menschenleben nicht mehr hoch gewertet wurde.

Im vergangenen Jahr kamen die Gaben Pro Infirmis' einer
Friedensspende gleich. Dieses Jahr ist das Ergebnis leider bis anhin
zurückgeblieben. Noch aber ist's Zeit, es zu verbessern und dadurch die
dringenden Hilfsmassnahmen für Infirme zu ermöglichen. Allen
Spendern gilt heute unser aufrichtiger Dank im Namen derer, die
eine Hilfe notwendig haben.

Der Vorstand Pro Infirmis.

die Verwundeten entsenden könnte und deien Bevölkerung, die sich
ihrer annähme, durch diplomatische Konventionen gesichert werden
müsste. Dieser Vorschlag auf zeitgemäss erweiterter Grundlage könnte
auch heute eine rettende Perspektive eiollncn.

Der Bundesrat wird deshalb eingeladen, zu piufen, wie sich die
Schweiz liir die Verwiiklichung dieses Zieles — der Ausspaiung
ganzer Länder im Sinne Dunants und des Roten Kreuzes — einzusetzen

vennag.»

Ca situation alimentaire
et sanitaire en Pologne
Par le delegue du Comite international de la Croix-Rouge ä Varsovie

La situation alimentaiie en Pologne conslilue un des facteuis les
plus impoilants de letal sanilane de la population, etanl donne la
moyenne ties basse de calones loumies. Le Gouvernement \enait de
declaier CO cas de deces dus piincipalemenl ä la piivation de nouni-
lure. Au couis des six deiniers mois, la consommation moyenne quo-
tidienne ne depassait pas 1500 caloiies et devait diminuer encoie.
D'autre part, bien des lamilles n'airivaienl pas ä toucher cette ration
moyenne. Apies six ans de sous-alimentation, les conditions actuclles
contiibuent ä donner des lesultals desaslieux poui la sante de la population

et poui la lesistance de celle-ci aux maladies et aux epidemics.
On constate que le taux de mortalite inlantile et le poids des

enfants sont en rappoit direct avee la sous-alimentation des meies
pendant leur grossesse. La moi table inlantile, qui etait en 1907 de
12,4 poui 100 naissances, atleignait 25 % en 1945, alors qu'en Silesie
el en Pomeranie, ce chillre s'elevait jusqu'a 50 "%. Des enquetes cli-
niques out montre qu'en ceitaines regions, le poids moyen des enfants
a subi une reduction de .'SO %. On consideie que 60 % des enfants au-
dessous de 14 ans sont sous-alimentes. Les iations supplementaiies
que le Gouvernement proeme aux entants ne consistent qu'en potage
ou en cafe, aecompagne de pain et pailois de lait iourni par l'UNRRA.
Le pouvoir nutritil de ces supplements a ete evalue ä .300 calories au
maximum. Dcpuis feviicr, les rations supplementaiies prevues ne
compiennent, en eilet, plus de matieies glasses, et pas de viande
depuis mars. On eslirne que deux millions d'enlants auiaient besoin
de rations supplementaiies, mais ne pcuvenl les recevoir en raison d'u

man<|ue de vivres.
En ce qui conceine la tuberculose, des enquetes ladiologiqucs

temoignent, chez les eludiants univeisilaiies, que 4% d'enlie eux
sont atleints de lesions actives necessitant un liailcment, et, de plus,
que 6 % piesentent des lesions leelarnanl la mise en obseivation. Dans
les giandes xi 1 les, la moi table tubeiculeuse, qui etait de 15 deces poui
10 000 habitants en 1938, a augmenle d'une lacon alaimantc el
atleignait, en 1915, 46 deces poui 10 000 habitants. Ces taux d'e muibidile
et de moi labte sont 10 tois plus eleves que les taux conespondanls
aux Etats-Unis. On estirne ,i enviion un million le nonibie des cas
de tubeiculose; cette evaluation n'est pas Jouinie pai 1'fxamen cli-
nique de toute la population, mais pai des enquetes paitielles. Beau-
coup de sanatoria ne pcuvenl louinii plus de 2000 caloiies par jour
poui l'alimentation — ceitains aulies, 1600 seulement — alors qu'il
serait indispensable d'avcii un minimum de 3500 caloiies pour obtenii
la guerixon. La moi table geneiale dont le taux, en 1938, etait de 139

pour 10 000 habitants, alteignait 234 en 1945. La sous-alimentation
dtes meres et des enfants est la cause principale de la frequence elevee
des cas d'avitaminose el de caries dentaires frappant, dans certains
districts, 80 % des ecoliers.
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Les services statisliques sont, en Pologne, completement d^truits
ou desorganises par la guerre. On ne peut par consequent pas
disposer, pour tout le pays et dans tous les cas, de donnees basees sur des
examens cliniques. Dans les conditions acluelles, seules des enquetes
paitielles permeltent de donner une idöe de la situation.

Kriegsgefangenenlos
im pernen Osten
Aus den Schilderungen eines iZotkreux-Oelegierten

C.L. Am 11. Juni 1945 konnte der Genfer Arzt Dr. Junod nach
langen Verhandlungen als Delegierter des Intei nationalen Komitees
vom Roten Kreuz nach Japan reisen. Mit ihm entsandte das Komitee
Frl. Margarita Straehler, eine der erfahrensten Kennerinnen des
Kriegsgefangenen- und Inteinieitenpioblems. Fi 1. Straehler war schon
in Abessinien und im spanischen Buigeikrieg fur das Rote Kieuz
tätig; sie leitet die amerikanische Abteilung der Kiiegsgetangenen-
agentur in Gent und spiicht lliessend japanisch, da sie im Osten
aufgewachsen ist. Die Reise luhrle die beiden Veiticter der Genler
Institution im Flugzeug ubei Neapel, Kaiio und Teheian nach Moskau und
von dot t mit der ti anssibii ischen Bahn an die mandschui ische Gienze,
wo sie Ende Juli einlialen. Nach dei Anktmll in Tschanglschun, der
Hauptstadt der Mandschui ei, ei suchte Dr. Junod um die Ermächtigung,

das Gelangenenlager von Mukden und dasjenige von Scvhan
besuchen zu können, wo nach semen Eikundigungen lunlzehn hohe
ameiikanische Olli/ieie unleigebiacht waien, von denen man seit
ihiei Gelangennahme nichts mein gehoi l hatte, l'ntei ihnen belaud
sich Geneial Wamwiight, der Stellvei hetei MacAithuis aut den
Philippinen.

Di. Junod eihalt die Eilaubnis und vviid im Lagei von Mukden
von japanischen Otli/ieien empfangen, die ihm in ihiei Messe aus-
luhihcli ubei die Veihaltnisse des Lageis Auskuntt geben. Ei eitalnt
bei diesei Gelegenheit, dass anl.inglich viele Kiiegsgelangene gestoiben
seien, da sie nach ihiei Veisetzung aus den tiopischen Gegenden in
das lauhe Klima Mukdens an Lungenentzündungen eikiankl seien.
Da sich die Unleihallung in die Lange zieht, msixtieil Di. Junod
schliesslich, nun die Ivi ankenbai acke mit den ihm gemeldeten 65
Kianken bcsuchen zu können. Das wild im zogeind1 bewilligt. Am
Eingang zum Kiankenzimmei stehen leehts und links unbeweglich
je zwei amei ikanische Gelangene, die den Blick nach dei Decke lichten.

Als sie den Lageikommandanteii mit seinen Oliizieien eiblicken,
vcibeugen sie sich tiel. Aut eine ei staunte Bemeikung eihalt Junod
den kuizen Bescheid, das sei in dei japanischen Aunee so Biauch,
und auch die amei ikanischen Kiiegsgelangenen hatten sich dieser
Sitte zu lugen. Aut die Fi age, wo der Aizt sei, erhält Junod zueist
keine Antwort. Als ei die Flage vviedeiholt, deutet der Kommandant
auf einen dei vier Gelangenen, die wieder unbeweglich dastehen und
den Blick nach dei Decke lichten. Junod spiicht den Betietlenden
an. Diesei ist wie aus den Wolken getallen und wagt offenbar nicht
zu sprechen. Junod will daiaut mit dem Mann allein spiechen, doch
vviid ihm das veivveigeit. Uebeihaupt haben die Japaner dem
Delegieren des Intei nationalen Komitees vom Roten Kieuz nie gestattet,
ohne Zeugen mit Ki iegsgelangenen zu spiechen.

Die kleine Giuppe begibt sich daiauf in das Kiankenzimmcr.
Di. Junod stellt zwei Kategoiicn von Kianken fest: die einen sitzen
mit gekicuzlen Beinen am Fussende ilnes Bettes und vcibeugen sich
beim Einliitl d'es Lagei kominaudanten tiel; die Schwei kianken, wie
Tvphuskianke und Bii i-Bii i-Ki anke, bleiben liegen. An japanischen
und amei ikanischen Medikamenten ist kein Mangel. Im ubiigen Teil
des Lageis sind die Baiaeken bequem und sauber, abei leei. «Wo
sind die Gelangenen?» flögt Junod, «ich mochte sie gei ne begi üssen.»
— »Sie aibeiten in dei Umgebung; man kann sie von hiei aus nicht
sehen», lautet die Antwoil. — «In diesem Falle wünsche ich den Vei-
tiauensmann zu spiechen.» — «Das ist schwielig, denn Sie sind noch
nicht in Tokio gewesen, und vvii können Ihnen diese Ficihcit nebt
zugestehen.»

Aehnhth veilault dei BcmkIi im Lager von Sevhan: Emplang in
dei Olhzieismesse; ausluhiliehe, andeitlialb Stunden dauernde
Auskuntt über das Lagei. Endlich sagt Junod: «Ich bitte, nun das Lager
besuchen zu können.» Die Anlwoit lautet: «Wenn Sic uns Ihr Ehien-
vvoi l geben, dass Sie mit keinem Gelangenen spiechen. Der Ellolg
Ihrer Mission in Japan hangt von diesem Umstand ab.» Ein ki i lischer
Augenblick lüi Junod. Soll ei diese Zumutung ablehnen und damit
die anvcitiaule Mission gelaluden? Ei kann dieses Risiko nicht auf
sich nehmen und bittet um die Eilaubnis, wenigstens Geneial Wain-
vvright sprechen zu können. «Was wollen Sie ihm sagen?» — »Ich
mochte ihm die Giusse des Intei nationalen Komitees bestellen, mich
nach seiner Gesundheit eikundigen und ihn nach seinen alllälligen
Wünschen fiagen.» — «Wir geben Ihnen lür diese Unterhaltung zwei



Minuten Zeit.» Die Unteihaltung daueit genau zwei Minuten. Und
wie 111 Mukden stellt Junod unbeweglich dastehende amei ikanische
Ki icgsgelangene fest, die sich angesichts dei japanischen Othzieie
vie Orientalen \eibeugen. Junod hat seit Abessmien schon Meie
Ki legsgelangenenlagei gesehen; abei etwas Aehnluhes hat ei noch
nie ei lebt.

In dei folgenden Nacht, vom 8. auf den 9 August 1945, wild
Tschangtschun homhaidieit. Junod kann nicht wissen, dass es ein
russisches Bombaidement ist, und wundcit sich daiuhei Jiol7 diesei
Stoning langt ei mit semei Begleiterin am 9 August m einem
Ziv lltlug/eug 111 Begleitung \on japanischen Ofli/ieien m 'tokio an
Sie eile he n tags daiaul in dei schon giosslcnleils zeisloiten Sl ult (las
letzte amei ikanische Bomhaidcnunt Junod hoite son Malhn-
slillslmdsveihandluimen nimmt sot011 mit de 11 Sdiul/machh 11 I ub-
lung und entsendet Delegieile nach allen Ki icgsgclange in nla^e 111 in
Japan Li \cihanclclt im Aussenin msti 1111m 1111t einem Yeilicici des
Ki legsmmislci mills und dei Lise nhaline 11 — denn inzwischen ist dei
,\\ atlenslilhtand peihkt gcwoiden —, 11111 den laschen Abhanspoil
dei Ki legsgclangencn nach den Hafen 111 die Möge zu leiten Am
15 August kann ei peisonhch die Räumung son zwei Lagein leiten,
die sich aut Inseln 111 dei Nahe son lokio Ix linden Im einen Lagen
sind zweihundeit ami 1 ikanisehe und englische Fhegei unteigcbiacht,
von denen liishei jede Naehueht gefehlt liat Die Insassen des andern
Lagcis sind last alle an Bni-Bni eikiankt Ais sich amei ikanische
Landungsbai ken den Inseln nahein, 11111 die Gelangenen aut/unehinen,
slui7en sich manche ins Meei, um den leitenden Booten
entgegenzuschwimmen. Bald sind auch die Kianken 111 einem blendend sseis-
sen ameiikanischen Spitalsclult unteigehiacht, das mit allem aus-
geiustel ist, ssas die medizinische \\ issenschalt den Kianken bieten
kann.

Da dei Ahtianspoit dei Kilegsgefangenen nicht überall so lasch
ei folgen kann, weiden die Läget mit giossen Buchstaben (P. O. Pii-
soneis ot Wai) gekennzeichnet, damit sie aus der Luit mit Lehensmitteln,

Kleidern und Medikamenten seisoigt weiden können.
Gelegentlich svnd ein schon geiaumtes Lager damit «bombaidiert». Di.
Junod ei willst die Erlaubnis, das in den Lagein zut uckgelassene Material

zu sammeln und fur die Zmhnteimei ten zu veivvenden. Mit
amei ikanischen Aimeelaslwagen wird Malenal im Weite von rund
400'000 Dollar eingesammelt und dann an die lO'OOO Zivilmteinieiten
(Fianzosen, Englandei, Chinesen und Hindus) abgegeben, die es

bittei notig haben.
Inzwischen cikundigt sieh Di. Junod uhei die Lage dei

Uehelichenden von Hnoschima. Die Veilialtmsse in dei Stadt sind fruchtbar;

die Opfer leiden an entsetzlichen Biandwunden und an emei
hosailigen Eikiankung des Blutes Junod veihandelt mit den Amen-

kanein, und diese stellen ihm 15'000 Kilogramm Verhandstoff und
Medikamente zui Veifugung, die er durch seine Delegierten an die
tunt7ig Notspitalei in Hiroschnna veiteilen lasst. Fiaulein Stiaehler
hat untei dessen ieslgesteilt, dass das Japanische Rote Kieuz nur
27 000 Namen dei Kilegsgelangenenagentui 111 Genf bekanntgegeben
hat, wählend sich 111 Japan 84 000 Knegsgelangene helinden; von den
lund 1 l'OOO 111 dei Gclangcnschalt veistoihenen Mannein sind ubei-
haujit keine Namen gemeldet woidcn Diese Tatsachen müssen 1111t

allei Soiglalt ahgeklait weiden, damit man den Angehongcn zuvet-
iassige 'Mitteilungen midien kann Die Aiheit, die mehieie Monate
dauein diu t tc- wuil nun untei dei peisonlichen Leitung von Fil.
Sil<11 hie 1 an Oil und Stelle dmi hgeluhi l Die Gi unde, vvaium die
Oi^amsalioii dei Japanei so unbel 1 ledige nd gewesen isi, sind vor
allem dum zu suchen dass das Japanische Role Kien/ neu bis /u
hun Kit mc ist nicht sein geeignete Peisonin Im diesen Diemt be-
sehallule oJiwohl es an sah eine elmchaus le islungslahige Oigam-
sition vv ne Feine! hingen diese Veihaltmsse am h mit cui j ipani-
sehen Aullassung /usanmun. dass die Gelungenen nicht als Opler
des Ki legis Ixliaehtet weiden können Es ist Im die pipamse he
Mentalität he/e lehnend dass die von Genf aus nach Japan gemeldete 11

Namen japanischen Ki icgsgc langenei nicht an lhie hannlien vveitin-
gcgelx 11 winden, um keine Schande uhei sie zu billigen

Untei dessen ist das Internationale Komitee vom Roten Kieuz
etwa-, wie eine Schut/macht lui die uhei giosse 'teile des Feinen
Ostens zeislieuten japanischen Heeicstcile gevvoiden, die mlolge der
Kapitulation m Gelangenschalt geiaten sind. Mateuelle Hille kann es
nicht vermitteln; abei seine Delegieiten können zum mindesten dat-
ubei wachen, dass ihnen gegenüber die Bestimmungen dei Genler
Konvention von 1929, deren Geist Japan bis dahin so iiemd gewesen
ist, eingehalten weiden, und sie können etalui soigcn, dass Nachrichten

an lhie Familien ubeimiltelt weiden.
Di. Junod ist mit einem tieten Respekt fui die Leistungen, die in

den Knegsjahien von den Delegieiten des Internationalen Komitees
vorn Roten Kieuz 1111 Feinen Osten vollbracht vvoiden sind, nach
Gent zuruckgekehit. In dei Begründung des Tocfesuiteils, das ein
japanisches Mihtargei icht aut Borneo gegenubei Di. Mischer und
seiner Fiau lallte und das sich Junod voilegen liess, heisst es, das
Ehepaar Vischel habe Kiicgsgetangenen Nahrungsmittel zukommen
lassen. Fui diesen humanitaien Dienst winde es enthauptet.

Kann man nicht die Behauptung wagen, dass es mitten in der
Ruchlosigkeit der modernen Welt doch noch etwas wie ein namenloses

Rittertum im Dienste dei unpaileihehcn Nächstenliebe gibt? Und
ist es nicht eine besondere Plhcht des Schweizer Volkes, den ausseien
Appaiat, der diese Dienste eimogluht, zu untei stutzen?

<Neue Zurchci Zeitung.»

Ordentliche Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Roten Kreuzes
vom 29. und 30. Juni 1946 in Luzern-Bürgenstock

K S. Die diesjahiige Delegier tenv er Sammlung bedeutet wohl fnt
alle 'teilnehme! cm giosses Lilebms Sie zeichnete sieh amh duieh
niannigiache Ligenait und Besoniieiln item aus Uui das Rote Kieuz
war es eigentlich die eiste neblige, giesse Naehki legslagung Selion
1915 fieilit h stand 1 em ze ill ich die Dekgiei tenvc 1 sammlung unter dem
Zeichen des Unedens. Abei 11111 ausser lull 'tatsächlich wai damals
das Schwei/ei isihe Rote Kieuz lux h ganz 111 seme aus der Kuegszeit
uheuiommeneii Autgaben eingespannt und an giosseie Umstellungen
in den leitenden Oiganen duilte keineswegs gedacht weiden. Dieses
Jalu eist hi achte auch hier den entscheidenden Wendepunkt, wo es

gilt, mit neuen Kiattcu vveitcrzulaluen und sieh übet das Nae liknegs-
piogianun klai zu werden Ihn 11 intimen, t es Ii it hen Ghaiaktei dagegen
ei hielt die Delegier teiiveisammlung diuih die gleichzeitige Jubiläumsfeier

zum tunlzigjaluigen Bestehen des Zweigverems Luzern vom
Schweizerischen Roten Kieuz Deshalb vvat man ja auch nach Luzein
gezogen, wo der Zweigveiem m der Ol ganisalion der Tagung es
tatsachlich an im hts hat tehlen lassen Das Wetter heilieh halte er nicht
bestellen können Umso giosstr wai das Fnt/uiken und geniessei ische
Eilehen aller 'I eilnehinei, als sieh tiol/dem — und dieses Jahi eigentlich

erslaunlu herweise — ein piaehtiger Sommer himniel ubci Luzern
und seinei vom Liehliehen bis zum Giossaitigen alle Vanalionen hic-
tendeu Landsehalt wölbte.

Im Kuisaal Luzein veieinigte am spatem Samstagnaehmittag der
Festakt zum ÖOjahiigen Bestehen des Zweigverems alle Teilnehmer.
Die Feier winde eiotlnet und lesthch umiahmt duieli das sehi
vollendet daigebotene blieit hcjuai teil 111 F-Dui von W A Mo/ait, voige-
tiagcn von Julie Rast, Luka Lengvveiler, Herta Lhiaid und Monlz
Rauher, Schulen des Konser valoi mins Luzein

Den Reigen der Anspiachen eiollnete ein Piolog von Rudolf
Meier Der Piasietent des Zweigverems Lu/ein, Max Arnold, hiess die

zahlicuhen Delegieiten, Zenti aloi gane des Sehvvei/er isehen Roten
Kieuzes und seiner Hillsoiganisationen sowie besonders die Linengaste

hei/lieh vv iiikommen. I nler letzteren hemcikle man u a seitens
der Behoiden den Veilieler des Lidg Mililai depai tementes, Obeist-
hngadiei Gagnaux, den Sehullheissen des Standes Lu/ein, Di F. X.
Leu, seitens des Kantons Nidwaldin Polizeidnektoi I)i H Gabnel und
den Sladtpiasidenten von Lu/ein, Nat.-Rat Di. M \\ ev Herzlich be-
gi usst von der ganze n Ver sammlung vv 111 de Genei al Guisjn Im vv eitel 11

duilte Pijsident Arnold voi allem auch den Piasidenlen des Zweng-
veiems Luzern aus der Giundungs/eit, den uhei SOjaluigen Piot. Peter
willkommen heissen, desgleichen die N en 11 ctlm des I Ix R K., Di. A.
Gi amei, dei Liga der Rotkicu/gesellsehatten. Gh A Se bussele, und der
Se hw eizei spe ndc, R Olgiati In kuizen Zügen schilderte Piasident
Atnold die Geschichte und heulige vieltaltigc 'latigkeit des
Zweigverems, wie sie auch m der von ihm veilasslen Festsihnlt testgehallen
sind. Sern Dank galL den hishengen 3 Piasidenlen, Ing Pelei hei der
Giundung, dann A. Schuhigei, dei wählend 41 Jahien dem Verein
voi stand, und schliesslich Dir. bleichen, dem Piasidenlen und Reor-
gamsatoi wählend des zweiten Weltkneges, der auch die Ol ganisalion
der heutigen Tagung 111 seme tatkialtige Hand genommen hat Di. G.
A. Böhm entbot dem Zweigveiem die hei/In hen Glückwünsche der
Zenti aloi gane des Schweizerischen Roten Kieuzes und pnes Luzein,
seinen Geist und seine heiiluhe Landsehalt Dem Zweigveiem, der auf
alle Appelle des Schweiz. Roten Kieuzes stets 111 voi den skr Linie
antwortete und am Lingang des Reduit national eine besonders verant-
vv01 tungsvolle Autgabe hatte, dankte ei lui seine lege 'latigkeit Stadt-
piasident Di Wev seinerseits beleuchtete allgemein die giossen
Verdienste des Roten Kieuzes im vergangenen Knege und chite den Rot-
kieu/gedanken Sympathise h beiuhile auch die kuize Anspiaehe des
Gi under pi asidenten Piot. Petei Mit lein igen Wollen loi deute ei eine
Humamsieiung voiab des Luttkneges, wozu die Sehvveiz und lhi Rotes
Kieuz ehe Initiative ei gleiten möge.

Das Pnvat-Motoi schilt des Buigenstoek-Holels hi achte hieiaul die
Versammlung nach Kehisiten Ihn piaehtiger Ausblick aut die abendliehe

Seelandsehalt erupting die Delegierten aut dem Buigenstock
selbst, wo die eleganten Hotels bequemes Quai tier boten. Benin Nacht-
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